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Westfalen

GdP an Deiner Seite: 
Erstmals mehr als 2.000 
Rechtsschutzanträge

Letztes Jahr gab es etwas Besonderes im Rechtsschutz. 

Zum ersten Mal haben wir mehr als 2.000 Rechtsschutz-

anträge bearbeitet – 2.086, um genau zu sein. Die meisten 

davon, nämlich rund 650, betrafen zivilrechtliche 

Verfahren, also Schmerzensgeldansprüche beispiels-

weise. Auf Platz 2 lagen Verwaltungsrechtssachen.

Brigitte Hollmann-Heinen

Das ist ein wenig überraschend, weil in 

einem Beurteilungsjahr diese Ange-

legenheiten traditionell am gefragtesten 

sind. Aber auch in den anderen Rechtsge-

bieten, die vom GdP-Rechtsschutz abge-

deckt sind, sind viele Anträge auf Unter-

stützung eingegangen. 

Bei der GdP hat jedes Mitglied die 

Möglichkeit, Rechtsschutz in Anspruch 

zu nehmen. Der funktioniert im Grun-

de wie eine Dienstrechtsschutzversiche-

rung. Nur dass keine Versicherung dahin-

tersteht, sondern wir, die GdP selbst. Und 

das ist ein wichtiger Unterschied: 

Zum einen ist der GdP-Rechtsschutz 

eine solidarische Leistung. Er wird aus 

den Beiträgen finanziert. Und das heißt 

auch: Braucht ein Kollege oder eine 

Kollegin Hilfe, können wir einsprin-

gen, weil alle anderen durch die 

Mitgliedschaft dazu beitragen. Im 

Disziplinarrecht helfen sogar die 

GdP-Disziplinarbevollmächtigten 

selbst. Solidarischer geht es nicht 

mehr. 

Hinter jedem Antrag  
steckt ein Schicksal

Am Wichtigsten sind uns aber die Men-

schen. Denn hinter 2.086 Rechtsschutzanträ-

gen stecken auch 2.086 Schicksale. Das kön-

nen ganz persönliche gesundheitliche Prob-

leme, Strafverfahren, dienstliche Konflikte 

oder einfach nur Fragen oder Unsicherhei-

ten sein. Manchmal hilft auch einfach mal 

zuhören. 

Für uns ist Rechtsschutz deshalb viel 

mehr als eine gewerkschaftliche Rechts-

schutzversicherung. Es sind unsere Mitglie-

der, ihre Sorgen, Probleme und Nöte. Dass es 

im letzten Jahr so viele waren, liegt nicht nur 

daran, dass die Mitgliederzahl stetig wächst. 

Foto: Archiv
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Quelle: GdP NRW – Abt. V Recht/Rechtsschutz, 2024
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Zahl der Rechtsschutzanträge nimmt zu
Die Zahl der Rechtsschutzanträge, die beim GdP-Landesbzirk NRW eingehen, nimmt stetig zu. 

Im vergangenen Jahr waren es erstmals mehr als 2000. 
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GdP-Rechtsschutz ist eine  

solidarische Leistung.  

Jedes Mitglied hat die  

Möglichkeit, ihn in  

Anspruch zu nehmen.

Weiter nächste Seite
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Das beste Team gewinnt
Gewerkschaftsarbeit ist Mannschaftssport. Wir ackern und rackern gemeinsam. Wir sind füreinander da. Uns egal, 

wenn der Gegner grätscht und blockt – wir sind fokussiert! Wir haben Zug nach vorn. Wir wollen den Erfolg! Vom 

13. bis 17. Mai sind Personalratswahlen bei der Polizei in Nordrhein-Westfalen. Das beste Team gewinnt!

Ich kenne unsere GdP. Ich weiß: Wir, die GdP, sind das beste Team. Lasst uns rausgehen und das allen zeigen! 

Wir haben die Kraft, wir haben die Erfahrung. Wir haben auch die Jungen mit ihren frischen Ideen. Wir 

sind auf allen Positionen bestens besetzt. Und wir haben einen Plan.

Arbeitszeit, bessere Aufstiegschancen, zeitgemäße Zulagen, moderne Arbeitsplätze, mehr Arbeits- und 

 Gesundheitsschutz – das sind unsere Themen. Wir wissen: Wichtig ist auf’m Platz! Und da liefert die GdP 

mit ihren starken Personalräten. Wir sind immer am Ball!

Wir können den langen Pass. Wir sind sicher im Abschluss. Wir können Elfmeter. Und, wichtig: Wir 

 können auch Defensive (wenn die Interessen unserer Kolleginnen und Kollegen in Gefahr sind). 

Wir sind gut vorbereitet. Eine Lenkungsgruppe von Kreisgruppen und Landesbezirk arbeitet schon seit 

Monaten für den Erfolg. Wir als GdP stecken viel Power in die Personalratswahl. Wir machen das, weil wir 

von dem, was wir tun, überzeugt sind.

Wir als GdP stehen vor wichtigen Wochen und Monaten. Bei uns geht es nicht um 90 Minuten. Aber: Wir können die lange Strecke! 

Das haben wir schon oft bewiesen, und das werden wir auch jetzt tun! Ich freue mich auf diese Wochen und Monate!

Am Ende will ich mit Euch allen zusammen jubeln, gemeinsam feiern. Danach ist Zeit für Fußball. Im Juni, nach 

der Personalratswahl, ist Fußball-EM. Vier Spielorte liegen in NRW. Wir hoffen auf ein Fußballfest. Auch da gilt: 

Das beste Team gewinnt!

Wer das bei der EM wohl ist ...? Schau’n mer mal. Michael Mertens

 Landesvorsitzender

Wir glauben, dass die Zeiten auch unruhiger 

geworden sind. Das könnt Ihr vor Ort sicher 

bestätigen. Ein Indikator dafür sind der hohe 

Anteil an Straf- und Schmerzensgeldverfah-

ren und der Nebenklagen. Letztere begleiten 

wir immer dann mit Rechtsschutz, wenn un-

sere Mitglieder im Dienst schwerstverletzt 

werden. Und das hat leider auch 2023 mehr-

mals auf dramatische Weise stattgefunden. 

Das geht uns, wie Euch, sehr nahe. 

Gemeinsam sind wir für Euch da!

Der Rechtsschutz funktioniert nur in einem 

starken Team. Nicht nur auf der Landesge-

schäftsstelle, sondern auch und vor allem mit 

den Kreisgruppen vor Ort, die sich kümmern, 

und allen Mitgliedern, die helfen. Und gemein-

sam sind wir für Euch da, 2023 mehr als 2.000-

mal. Denn das ist unsere Leidenschaft! I

Mehr Infos zum Rechtsschutz gibt’s in un-

serer  Rechtsschutzbroschüre. Sie steht auf 

 unserer Homepage zum Download bereit 

 unter  www.gdp-nrw.de/broschueren. F
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Das Rechtsschutzteam von der Landesgeschäftsstelle 

(Foto) arbeitet eng mit den Kreisgruppen zusammen.

GdP zählt jetzt fast  
49.000 Mitglieder

Fast 2.000 Mitglieder hat die Gewerkschaft der Polizei im vergange-

nen Jahr in Nordrhein-Westfalen hinzugewonnen, wohlgemerkt: 

netto. Zum 31. Dezember 2023 zählte die GdP hier exakt 48.974 Mitglie-

der. So stark wie wir ist im Polizeibereich sonst keiner, mit Abstand 

nicht. Das kräftige Plus ist ein wichtiger Vertrauensbeweis im Vorfeld 

der in diesem Jahr anstehenden Personalratswahlen.

Ob Arbeitszeit, Zulagen oder bessere Aufstiegsmöglichkeiten: Die 

GdP wird den Innenminister daran erinnern, dass bei der notwen-

digen Stärkung der Polizei endlich auch Investitionen in die Men-

schen erforderlich sind. „Wir sind die starke Stimme für alle Polizeibe-

schäftigten“, sagt GdP-Landesvorsitzender Michael Mertens. In NRW 

wächst die GdP beständig. Sie zählt heute mehr als 6.000 Mitglieder 

mehr als im Jahr 2018 und über 10.000 mehr als vor zehn Jahren I

2023

Quelle: Gewerkschaft der Polizei

Stand: 31.12. des jeweiligen Jahres
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GdP erreicht 1:1-Übertragung des Tarif-
abschlusses auf Beamtinnen und Beamte
Während die Eindrücke der Großdemo in 

Düsseldorf noch nachwirken, war für 
die GdP nach dem Tarifabschluss klar: Jetzt 
muss eine schnelle Übertragung des Tarif-
abschlusses auf die verbeamteten Kollegin-
nen und Kollegen folgen. Denn auch hier 
haben sich in den vergangenen beiden Jah-
ren die gestiegenen Lebenshaltungskosten 
deutlich bemerkbar gemacht. Ebenso beson-
ders wichtig: unsere Versorgungsempfän-
gerinnen und -empfänger. 

Mit dieser klaren Erwartungshaltung ist 
die GdP in die Übernahmegespräche mit 
dem Ministerpräsidenten Wüst gegangen. 
Nach konstruktiven Gesprächen war schnell 
klar: Die Übertragung des Tarifabschlusses 
auf die verbeamteten Kolleginnen und Kol-
legen ist absolut alternativlos. Gerade mit 
Blick auf die Streitigkeiten über die Verfas-
sungsmäßigkeit der Besoldung. Das bedeu-
tet konkret, dass im ersten Schritt die Infla-
tionsausgleichszahlung in Höhe von 1.800 
Euro gemeinsam mit der ersten Abschlags-
zahlung in Höhe von 120 Euro Ende Januar 
2024 an die Kolleginnen und Kollegen über-

wiesen wurde. Die weiteren Abschlagszah-
lungen für Januar bis April werden gesam-
melt Ende April überwiesen, von da an bis 
einschließlich Oktober monatlich. 

Weiteres Spitzengespräch folgt 
im Februar

Auch unsere pensio-
nierten Kolleginnen 
und Kollegen profitie-
ren entsprechend ihres 
individuellen Versor-
gungssatzes von den 
Zahlungen. Das ist gut 
und richtig!

Die weitere Abwick-
lung des Abschlusses 
(Sockelbetrag ab No-
vember 2024 von 200 
Euro und ab Februar 
2025 zusätzlich 5,5 %) 
wird in einem weiteren 
Spitzengespräch im Fe-

bruar geklärt. Wichtig: Die verbindliche Zu-
sage, dass das Ergebnis auf den Beamten-
bereich übertragen wird, hat die Landesre-
gierung bereits abgegeben. Bei den weiteren 
Gesprächen geht also nicht um das „Ob“, 
sondern um das „Wie“. 
Ertugrul Ulas
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Dieser Abschluss wurde gemeinsam erkämpft:  

Kolleginnen bei der großen Tarifdemo im Dezember 

vor dem Düsseldorfer Landtag.

GdP-Vertreter führen gute 
Aussprache mit dem 1. FC Köln
Die wichtigste Botschaft? „Wir stehen zu un-

serer Polizei“ – Christian Keller und Phi-
lipp Türoff von der Geschäftsführung des 1. 
FC Köln haben das im persönlichen Gespräch 
mit Vertretern der GdP NRW sehr deutlich ge-
macht. Dass Polizistinnen und Polizisten Wo-
che für Woche im Fußballeinsatz sind, und da-
mit auch alle 14 Tage im RheinEnergieSTADION 
in Köln – das wurde ausdrücklich gewürdigt.

Nach den Schmähbannern gegen Polizis-
ten beim Heimspiel gegen den FC Bayern war 
es jetzt zur Aussprache gekommen. Keller wie 
Türoff distanzierten sich ausdrücklich von 
den Transparenten, die Stadionbesucher bei 
dem Spiel im November entrollt hatten. Die-
se stünden nicht im Einklang mit den Werten 
des 1. FC Köln. Auf einem der Banner war die 
Pauschalbeschimpfung „All Cops are Bas-

tards“ zu lesen gewesen, auf dem anderen 
wurde eine Polizistin gezielt verunglimpft.

Die GdP hatte seinerzeit in einem viel be-
achteten Post in den sozialen Medien kritisiert, 
dass Ordner nicht eingeschritten waren. Fern-
sehkameras hatten Bilder der Banner bundes-
weit übertragen. In dem Gespräch jetzt legten 
die FC-Vertreter dar, dass man künftig auf sol-
che Situationen besser vorbereitet sein wird.

„Das war ein offenes, ein sehr gutes Ge-
spräch“, resümierte GdP-Landesvorsitzender 
Michael Mertens nachher. Neben ihm hatten auf 
GdP-Seite der stellvertretende Landesvorsitzen-
de Markus Robert, André Meier als Sprecher des 
Arbeitskreises BePo und Geschäftsführer And-
reas Nowak teilgenommen. Für den FC war ne-
ben den beiden Geschäftsführern auch der Fan-
beauftragte Rainer Mendel zugegen.

Unterschiedliche Meinungen zu 
Pyrotechnik

Zu einem offenen Gespräch gehört, dass es 
Punkte geben kann, bei denen man unter-
schiedlicher Meinung ist. Hier war das beim 
Thema Pyrotechnik im Stadion der Fall. Wäh-
rend die GdP hier vor allem die Gefährlichkeit 
und das Risiko im Blick hat, kann man sich 
das auf FC-Seite als Teil der Fankultur durch-
aus vorstellen – wenn auch „in anderen Ab-
läufen“, wie betont wurde.

Wichtig: FC wie GdP wollen den Dialog 
fortsetzen. Zu einem Hinspiel gehört ein 
Rückspiel. Dem Gespräch jetzt soll ein wei-
teres zu Beginn der nächsten Saison folgen. 
Holger Dumke

Dieses (und ein weiteres) Schmähbanner gegen  

die Polizei hingen beim Heimspiel gegen den  

FC Bayern im Kölner Stadion.
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Maren Nölle: Von Anfang an mit 
GdP-grünem Herzen dabei  

Die Polizei in NRW wird weiblicher. Es gibt mehr 

Kolleginnen. Gut so! Das spiegelt sich auch in der 

GdP wider. Eine Kollegin, die sich in der GdP 

engagiert, ist Maren Nölle (29) vom PP Reckling-

hausen. Bei der Tarifkundgebung in Düsseldorf am 

5. Dezember erlebte sie die beeindruckende Stärke 

der GdP-Gemeinschaft. 

Imsel Bakir

„Das war großartig, dass wir da mit so vie-

len Kolleginnen und Kollegen gemeinsam 

für unser Anliegen auf die Straße gegan-

gen sind – und es hat ja gewirkt“, sagt Ma-

ren. Für sie steht fest: 

„Engagement und Zu-

sammenhalt sind be-

sonders in Zeiten neu-

er Herausforderungen 

für die Polizei von gro-

ßer Bedeutung.“ 

Eben diese Heraus-

forderungen spürt die 

Polizeioberkommissarin sowohl in ihrer Funk-

tion als Einsatztrainerin als auch im Alarm-

zug. In der Gesellschaft ändert sich etwas. Vor 

allem die Zunahme von Gewalt und Respekt-

losigkeit gegenüber Polizistinnen und Poli-

zisten nimmt sie als besorgniserregend wahr. 

Die GdP stehe hier an der Seite der Kollegin-

nen und Kollegen. Sie spreche Entwicklungen 

an, mache Probleme transparent und zeige Lö-

sungen auf.

Eine von mittlerweile  
15.531 Frauen in der GdP NRW

Maren erinnert an Kampagnen wie „Auch 

Mensch!“ und den nach GdP-Drängen ein-

geführten § 115 StGB. Gut auch, dass die GdP 

beim DEIG Druck macht: „Es muss 

endlich landesweit kommen!“ Er-

fahrungen in Recklinghausen und 

anderen KPBs zeigen: „Das DEIG 

unterstützt uns 

maßgeblich bei 

der sicheren Be-

wältigung von 

Einsatzlagen!“

Maren Nölle ist 

eine von mittlerwei-

le 15.531 Frauen in der 

GdP NRW. Sie ist 2015, 

gleich nach dem Eintritt in den Polizei-

dienst, auch in die Gewerkschaft eingetre-

ten. „Der erste Eindruck der GdP-Vertrau-

ensleute in der Orientierungswoche hat 

mich überzeugt“, erinnert sich die Kollegin.

Ihr sind die starke Gemeinschaft und der 

Austausch wichtig. „In der GdP kommen 

alle Arbeitsbereiche, alle Hierarchien zu-

sammen“, sagt Maren Nölle. Ein Spiegelbild 

der Polizei insgesamt, aber eben auch ein 

Netzwerk und eine Informationsquelle: „Für 

die vielfältigen Herausforderungen des Poli-

zeidienstes gibt es in der GdP Rat und Hilfe.“

Maren ist im Landesjugendvorstand ak-

tiv, in der Kreisgruppe ist sie stellvertretende 

Vorsitzende, und sie führt die Junge Gruppe 

vor Ort. Der stellvertretende GdP-Landesvor-

sitzende Michael Maatz schätzt ihr Engage-

ment und ihre Tatkraft: „Maren ist eine der 

treibenden Kräfte in der Jungen Gruppe.“

Kein Zweifel: Die Kollegin will gestal-

ten, etwas verändern. „Die Strukturen bei 

der Polizei NRW müssen agiler werden“, for-

dert Maren Nölle, die aktuell ein berufsbe-

gleitendes Masterstudium Wirtschaftspsy-

chologie absolviert. Das Beurteilungs- und 

Beförderungssystem sei zu starr. Fach- und 

Führungskarrieren würden erschwert. Die 

Polizei müsse mitarbeiterorientierter werden.

Erst mal stehen jetzt Personalratswahlen 

an (13. bis 17. Mai 2024). Maren Nölle ist Vor-

sitzende des Wahlvorstandes am PP Reck-

linghausen – eine Aufgabe, die viel Arbeit 

mit sich bringt. Die Kollegin hat sie ange-

nommen, weil ihr starke Personalräte wich-

tig sind. Maren sagt: „Ich hoffe auf eine rege 

Wahlbeteiligung!“ I

Die GdP lebt vom Engagement ihrer vie-

len Mitglieder. In dieser Serie stellen wir 

einige von ihnen beispielhaft vor.
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 „  
In der GdP kommen alle 
Arbeitsbereiche, alle 
Hierarchien zusammen

Ihr sind die starke Gemeinschaft und der  

Austausch wichtig: Maren Nölle

EINE 
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Neue Serie:



DP Deutsche Polizei 02/2024 | Nordrhein-Westfalen 5

Flexibles Arbeiten im Wachdienst: 

Ausbruch aus dem Hamsterrad

Flexibles Arbeiten im Wachdienst, vielleicht sogar in 

Kombination mit mobilem Arbeiten – das sind in vielen 

Köpfen noch immer nicht miteinander vereinbare Welten. 

Im Gegenteil: Eine Wochenarbeitszeit von 41 Stunden, 

strikte Vorgaben der Arbeitszeitverordnung, knappes 

Personal auf den Diensttouren und nicht zuletzt die 

stetig anwachsenden Anforderungen führen dazu, dass 

der Schichtdienst an Attraktivität eingebüßt hat.

Der Alltag im Schichtdienst bedeutet für 
viele: Hamsterrad mit kurzen Pausen 

und eine gefühlte Dauerbereitschaft. Frei-
zeitaktivitäten jenseits des Urlaubs sind 
nur schwer zu planen, weil immer damit zu 
rechnen ist, dass mal wieder jemand ausfällt 
und damit die vorgesehene Funktionsbeset-
zung unterschritten wird. 

Damit das nicht so bleibt, legt die GdP 
jetzt ein Forderungspapier auf den Tisch, 
dass Wege zum Flexiblen Arbeiten im Sinne 
der Beschäftigten aufzeigen will. Dabei geht 
es ausdrücklich nicht um Flexibilität im Sin-
ne des Dienstherrn. Hier ist die Grenze schon 
längst überschritten: keine Zeit für eine Pau-
se? Kurzer Wechsel? Keine ausreichende wö-
chentliche Ruhezeit? Alles kein Problem, 
wenn der Dienstherr meint, dass das fürs 
Funktionieren der Polizei erforderlich ist.

Damit wird aber das System Polizei auf 
Verschleiß gefahren: Aus verbindlicher Vor-
planung wird Dienst auf Abruf. Eine Orga-
nisationskultur, die von Beschäftigten er-
wartet, trotz Dienstfrei erreichbar und im 
Zweifelsfall jederzeit einsatzbereit zu sein, 
macht krank. In Kombination mit einer oh-
nehin knappen Personalplanung entsteht so 
eine Abwärtsspirale. 

Nein, der GdP geht es um Flexibilität für 
die Beschäftigten im Schichtdienst, die sich 
mehr Autonomie und Wahlmöglichkeiten 
bei der Gestaltung ihrer Arbeitszeiten wün-
schen. Dass das nicht mit einer 41-Stunden-
Woche und viel zu starren Vorgaben geht, ist 

klar. Aber das sind dicke Bretter. Daher legt die 
GdP auch Vorschläge vor, die kurzfristig Ver-
besserungen bewirken können. Hier die Top 3: 

1. „Flexi-Atlas“ und Timesharing

Was wäre, wenn wir Teilzeitkräften im 
Wachdienst die Möglichkeit geben würden, 
ihre Stundenanteile zu erhöhen, ohne dass 
sie dadurch mehr Präsenzdienste in festen 
Schichten leisten müssen? Hierzu müssen 
lediglich Stellen und Tätigkeiten organisa-
tionsübergreifend identifiziert werden, die 
tageweise und ohne tiefere Fachkenntnis 
flexibel im Homeoffice oder auf einer Dienst-
stelle wahrgenommen werden könnten. Ein-
gabetätigkeiten (z. B. Controlling), einfache 
Kriminalitätssachbearbeitung (z. B. zentra-
le Anzeigenbearbeitung) und Social-Media-

Arbeiten sind nur einige Beispiele. Erhöhen 
Teilzeitkräfte ihre Stundenanteile und sor-
gen so für Entlastung, können entsprechen-
de Stellenanteile aus den entlasteten Berei-
chen nach und nach wieder zurück in den 
Wachdienst verlagert werden. Am Ende pro-
fitieren alle Organisationseinheiten. 

2. Anzeigenfertigung

Nicht jeder Vorgang muss sofort geschrieben 
werden. Entsprechend identifizierte Vorgän-
ge können in vorher abgestimmtem Zeitan-
satz flexibel im Homeoffice oder auf einer 
Dienststelle gefertigt werden. Hier könnte 
man sogar überlegen, ob Anzeigen ohne Er-
mittlungsaufwand nicht komplett durch den 
Wachdienst abgearbeitet werden und an die 
StA direkt abverfügt werden. Diese Tätigkeit 
wäre ebenfalls Homeoffice-geeignet.

3. Beurteilungen und Bewertungen

Die Fertigung von Beurteilungen ist zeitauf-
wendig und erfordert erhöhte Konzentra-
tion. Bisher werden Beurteilungen in den je-
weiligen Schichten gefertigt. Hierbei kann 
der/die Dienstgruppenleiter/-in seiner/ihrer 
eigentlichen Dienstaufsicht nicht mehr wie 
erforderlich nachkommen. Bedingt durch 
immer wieder mögliche Störungen ist eine 
effektive Bearbeitung nur eingeschränkt 
möglich. Dass im Homeoffice hier eine effek-
tivere und qualitativ hochwertigere Arbeit 
herauskommen könnte, liegt auf der Hand. 
Was für den DGL gilt, könnte im Übrigen 
auch für die Tutorinnen und Tutoren gelten.

Insgesamt hat die GdP noch weitere Vor-
schläge aufgegriffen. Es ist wichtig, dass 
die Polizei auch mit dem Wachdienst auf 
den Zug der Zeit aufspringt. Im Ringen um 
ausreichend Nachwuchs zählen eben auch 
moderne Rahmenbedingungen. Die im Po-
sitionspapier vorgestellten Ansatzpunkte, 
auch zur Weiterentwicklung der Arbeits-
zeitverordnung und zur Mitarbeiterführung, 
sind aber grundsätzlich nicht auf den Wach-
dienst beschränkt. Sie werden sich häufig 
auch in anderen Bereichen gewinnbringend 
einsetzen lassen. 
Jan Velleman

Der Alltag im Schichtdienst bedeutet für viele eine ge-

fühlte Dauerbereitschaft.
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ViVA – das geht noch besser
„ViVA soll der Polizei die Tür zur digitalen Zu-
kunft öffnen“, so stand es in der Deutschen 
Polizei. Seit Anfang 2019. Seitdem hat die Di-
gitalisierung selten Lust, dafür aber um so 
mehr Frust bei den Beschäftigten erzeugt. Ho-
her Zeitaufwand bei der Datenerfassung, auf-
wendige Fehlerkorrekturen – das Projekt ViVA 
schaffte es schon vor fünf Jahren nicht auf An-
hieb auf die Liste der besten Neuzugänge in 

der Polizei NRW. Eine Alternative zum Umstieg 
gab es allerdings nicht. Und auch wenn seit-
dem schon einiges besser geworden ist, warten 
viele Anwenderinnen und Anwender noch da-
rauf, dass ViVA sie in ihrer Arbeit voranbringt. 

Daher begrüßt es die GdP ausdrücklich, dass 
eine durchs LZPD im November letzten Jahres 
eingerichtete Taskforce erneut die Nutzerzufrie-
denheit ins Zentrum ihrer Bemühungen stellen 

will, und hat ihre Unterstützung angeboten. Die 
Personalräte, allen voran der Hautpersonalrat 
beim Ministerium des Innern, haben in den ver-
gangenen fünf Jahren viel Erfahrung gesammelt 
und wissen, wo der Schuh drückt. Entschei-
dend für die Akzeptanz der Anwender ist, dass 
es der Taskforce gelingt, echte Fortschritte zu 
erzielen. Damit aus ViVA das wird, was es von 
Anfang an sein sollte: ein Vorgangsbearbei-
tungssystem für die Zukunft der Polizei NRW.
Jan Velleman

Kinderkrankentage: GdP fordert  
Regelung für Beamtenbereich

Die Anforderungen von wechselnden 
Dienstzeiten mit der Betreuung des eige-

nen Nachwuchses in Einklang zu bringen, ist 
eine ständige Herausforderung für unsere Kol-
leginnen und Kollegen. Und das nicht erst seit 
der Pandemiephase, die uns in den vergange-
nen Jahren begleitet hat. So stellte sich nicht 
nur bei Erkrankung der Kinder, sondern auch 
bei den häufigen Schließungen der Betreu-
ungseinrichtungen die Betreuungsfrage. Da-
her hat die GdP sich dafür eingesetzt, dass der 
Anspruch auf die sogenannten Kinderkran-
kentage erhöht wird. Die Folge waren Regelun-
gen für Arbeitnehmer, die dann auch auf un-
sere verbeamteten Kolleginnen und Kollegen 
übertragen wurden. Das Problem begleitet die 
Beschäftigten aber weiter, auch nach dem Ab-
flauen der Pandemie. Der gesetzlich gegebe-
ne Anspruch ist deutlich zu knapp bemessen.

So hat der Gesetzgeber für 2024 und 2025 
reagiert und ermöglicht für beide Jahre pro 

Kind und Jahr längstens 15 Arbeitstage, für 
Alleinerziehende längstens 30 Arbeitstage. 
Maximal können so 35 Arbeitstage, für 
Alleinerziehende 70 Arbeitstage/Jahr in An-
spruch genommen werden. Das ist eine gute 
Regelung und gibt für die kommenden bei-
den Jahre Planungssicherheit für unsere ta-
rifbeschäftigten Kolleginnen und Kollegen.

GdP schreibt an Minister Reul

In den vergangenen Jahren folgte im An-
schluss auf diese Regelung, die sich im Sozi-
algesetzbuch findet, eine Übertragung auf den 
Beamtenbereich. Eine solche Verweis regelung 
gibt es bisher allerdings nicht.  Verbeamtete 

Kolleginnen und Kollegen profitieren also bis-
her nicht von einem erhöhten Anspruch.

Die GdP hat daher Innenminister Reul an-
geschrieben und für eine zügige Regelung ge-
worben. Damit auch den verbeamteten Kolle-
ginnen und Kollegen der Druck der Kinderbe-
treuung ein wenig genommen wird. Das Ziel 
muss dabei lauten, eine dauerhafte Regelung 
zu beschließen, um nicht jährlich erneut in 
die Debatte einsteigen zu müssen.
Ertugrul Ulas 

Die GdP drängt auf eine dauerhafte Regelung für 

 Kinderkrankentage.
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Die GdP gratuliert
90. Geburtstag

2.2. Wolfgang Wege, Frechen

6.2. Ursel Boes, Hilden

11.2. Anni Göthel, Kevelaer

91. Geburtstag

10.2. Gerhard Kaltenhäuser, Hilden

12.2. Herbert Vondahlen, Wassenberg

13.2. Helmut Loeper, Schwelm

22.2. Horst Rooth, Schwelm

92. Geburtstag

7.2. Christel Renner, Würselen

93. Geburtstag

17.2. Helmut Kretschmer, Recklinghausen

94. Geburtstag

7.2. Günter Seidel, Köln

27.2. Ottmar Hans Zeides, Schwalmtal

95. Geburtstag

4.2. Renate Engelin, Bochum

6.2. Lieselotte Schnitzer, Bad Eilsen

96. Geburtstag

21.2. Helmut Schramm, Bielefeld

26.2. Henni Froese, Remscheid

98. Geburtstag

26.2. Heinz Pötter, Köln

100. Geburtstag

27.2. Hildegard Unterfeld, Schwerte

Der Geschäftsführende Landesbezirks-

vorstand wünscht allen Jubilaren alles 

Gute und recht viel Gesundheit.
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Nachrufe

Dirk Thoma 28.04.1962 Aachen                        

Dietrich Eckert 04.10.1951 Aachen                        

Helma Bönke 18.11.1926 Bergisches Land               

Gisela Diestelmeyer 02.11.1926 Bielefeld                     

Anne-Margret Pape 24.12.1925 Bielefeld                     

Karl-Heinz Blödorn 09.01.1937 Bochum                        

Uwe Bruckner 23.06.1956 Bochum                        

Richard Meincke 10.09.1936 Coesfeld                      

Wilfried Höpers 30.06.1943 Duisburg                      

Walter Neumann 08.10.1927 Duisburg                      

Christine Müller 14.06.1969 Duisburg                      

Hermann Bardenhewer 06.05.1956 Düsseldorf                    

Hans Willy Kaesmacher 31.10.1937 Düsseldorf                    

Liselotte Weider 07.05.1922 Düsseldorf                    

Wolfgang Rudolf 27.02.1939 Düsseldorf                    

Ernst Anfang 29.12.1933 Düsseldorf                    

Michael Radzom 09.04.1966 Ennepe-Ruhr                   

Peter Freund 06.10.1955 Hagen                         

Andreas Buckesfeld 26.01.1959 Köln                          

Egon Kliewe 21.06.1937 Lippe                         

Ursula Czajka 12.06.1942 Märkischer Kreis              

Matthias Wille 13.02.1963 Märkischer Kreis              

Martin Mönnighoff 28.12.1960 Münster                       

Heike Göbel 07.09.1961 Neuss                         

Uwe Mergelsberg 13.04.1941 Neuss                         

Alfred Müller 17.06.1922 Oberbergischer Kreis          

Horst Dolif 27.02.1942 Oberhausen                    

Klementine Zajac 22.05.1929 Recklinghausen                

Heinz Blank 12.01.1937 Siegen-Wittgenstein           

Katharina Elsner 30.09.1967 Soest                         

Walter Lüttmann 15.06.1958 Steinfurt                     

Claus Kösters 05.12.1942 Steinfurt                     

Teja Wacker 11.05.1940 Wasserschutzpolizei NRW      

Glücksnummern des Monats 

Die Gewinner im Februar erhalten einen 

Thalia-Gutschein im Wert von 35 Euro.

45 12769, BZ Brühl

45 42588, Herford

45 15518, Soest

Kugel bereit, Ziel im Blick und ab auf die Bahn!

Das GdP-Bowlingturnier verspricht auch 

in diesem Jahr wieder Spannung, Spaß 

und sportliche Herausforderung für alle be-

geisterten Fans von Strikes. Am 14. März las-

sen wir die Kugeln in Düsseldorf rollen.

Mit einer Teilnahmegebühr von nur 10 Euro 

pro Person steht einem erlebnisreichen Abend 

nichts im Wege. Das Turnier bietet Platz für 16 

Teams mit je 6 Teilnehmern – also schnapp dir 

deine Freunde, Kollegen oder Familie und stel-

le dein Dream-Team zusammen!

Die Teilnahmegebühr beinhaltet nicht 

nur spannende Bowling-Matches, sondern 

auch Bowlingschuhe zum Ausleihen, da-

mit du dich voll und ganz auf deine Technik 

konzentrieren kannst. Das Highlight des Ta-

ges ist zweifellos das Formel 1 Bowling, bei 

dem Geschwindigkeit und Präzision Hand 

in Hand gehen – ein Muss für jeden Bow-

lingfan.

Und auch für den kleinen Hunger zwi-

schendurch ist gesorgt: Bei leckerem Finger-

food kannst du dich für die nächsten Strikes 

stärken. Das GdP-Bowlingturnier verspricht 

nicht nur sportliche Höchstleistungen, son-

dern auch jede Menge Spaß und Gemein-

schaftsgefühl. 

Imsel Bakir

Hier wird keine ruhige Kugel geschoben: Das GdP-Bow-

lingturnier ist ein Highlight im Eventkalender.
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GdP aktiv
06.02., Jahreshauptversammlung der Kreis-

gruppe Mettmann, 14 Uhr, Kaplan-Flintrop-

Haus, Lutterbecker Straße 30, 40822 Mett-

mann, Ansprechpartnerin: Dagmar Janßen 

(02104) 9821200.

07.03., Jahreshauptversammlung der 

Kreisgruppe Kleve, 16:30 Uhr, Kolping-

haus, Mühlenstraße 36, 47574 Goch. Für 

das leibliche Wohl ist gesorgt, Wahl eines 

neuen Vorstandes, Vorstellung der Kan-

didat:innen für die PR-Wahl 2024, Ehrung 

der Jubilare.

21.03., Preisskatturnier der Kreisgruppe 

Bonn, 14 Uhr, Polizeipräsidium, Roter Saal, 

Königswinterer Str. 500, 53227 Bonn. Um 

Anmeldung wird gebeten.

Senioren aktuell
Kreisgruppe Kleve

20. Februar 2024, 15 Uhr, Neujahrskaf-

fee, Hotel Litjes, Pfalzdorfer Straße 2, 47574 

Goch, für das leibliche Wohl ist gesorgt, ge-

mütliches Beisammensein, aktueller Situati-

onsbericht durch den Vorsitzenden

In den Seniorenkalender 2024  hatte sich 

leider der Fehlerteufel eingeschlichen, Ent-

schuldigung! Werner Fromme, Ansprech-

partner für die Senioren bei der Kreis-

gruppe Soest, ist richtig unter folgender 

 Rufnummer zu erreichen: (0175) 4825366. 

Die Senioren in Soest treffen sich jeden 

zweiten Dienstag an ungeraden Monaten.


